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Michel Egloff

Die ersten
Einwohner im
Kanton Neuenburg

Die ältesten Geschichtsurkunden des
Kantons Neuenburg stammen nicht
erst aus dem Mittelalter und bestehen
weder aus Pergament noch Papier: Es
sind Geräte aus zugeschlagenem Stein,
Spuren von Herdstellen, Speisereste,
aber auch menschliche Zähne aus der
Höhle von Cotencher (Rochefort), am
Eingang der Areuseschlucht, die eine
alte Verbindung vom Mittelland nach
Ostfrankreich bildet.
Auf diesen Spuren der Neanderthaler
folgt eine Lücke von mindestens 30000
Jahren, unterbrochen von einer
bescheidenen, aber doch spürbaren
Präsenz des Cro-Magnon Menschen im
Gebiet von La Chaux-de-Fonds: Zuunterst

in der hoch über dem Doubs
gelegenen Höhle des Bichon fand sich das
Skelett eines grossgewachsenen Jünglings,

dessen Züge dem in der Dordo-
gne gefundenen Menschentypus
entsprechen. Azilienspitzen zeigen, dass

er im ausgehenden Eiszeitalter (10.-9.
Jahrtausend v.Chr.) begraben wurde.
Magdalenienzeitliche Jäger lebten wenig

vorher an den Ufern von Hauterive:
1 m unter dem heutigen Seespiegel fanden

sich 1983 ausserordentlich interessante

Siedlungsreste, deren Ausgrabung

eben erst begonnen hat. Kratzer,
Stichel, Bohrer, Klingen mit flachem
Rücken, Ockerstückchen, eine
Steinsetzung aus Schieferplatten sind
zusammen gefunden worden mit
Tierknochen von Ren, Pferd, Fuchs, Hase,
Murmeltier, Auerochs oder Wisent.
Seit dieser Epoche sind Lücken in
diesem ungeschriebenen Geschichtsbuch
unseres Kantons selten anzutreffen.
Das gemässigte Klima, das sich schon
bald nach der Eiszeit einstellte, begünstigte

die Entwicklung des Waldes:
Dort schlugen die mesolithischen Jäger
und Sammler ihre winzigen Silexgeräte
und fertigten ihre Harpunen. Der Abri

vom Col des Roches (Le Locle) zeugt
von ihrem Aufenthalt im 6. und 5.
Jahrtausend v. Chr.
Die Bevölkerung muss sich beträchtlich

vermehrt haben, nachdem mittel-
meerische Bauern nach Norden
kamen, die die Technik von Ackerbau
und Viehzucht beherrschten, Keramik
brannten und den Stein polierten. Diese

grösste Veränderung, die der Kanton
Neuenburg je gekannt hat, datiert aus
dem Beginn des 4. Jahrtausends,
vielleicht ein wenig früher. Die Seeufer übten

eine besondere Anziehung aus:
Viele Dörfer entstanden in der Uferzone

zwischen See (bester Verkehrsweg!)
und Wald (dessen Rodung nur langsam
und stellenweise einsetzte). Im Gebiet
der drei Seen (Neuenburger-, Bieler-
und Murtensee) verfügen wir über
aussergewöhnlich gute Erhaltungsbedingungen.

In den im Schutze des Wassers
liegenden und damit vor der Luft und
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Abb.l
La Baume du Four (Boudry). Der
grosse, in der Areuse-Schlucht
gelegene Abri ergab Funde aus dem
mittleren Neolithikum (Cortaillod),
aus der mittleren Bronzezeit, aus
der Spätlatinezett und aus der
spätrömischen Epoche.
La Baume du Four (Boudry). Situi
dans les gorges de l'Areuse, ce gand
abri sous wehe contenait des vestiges
du Neolithique moyen (civilisation
de Cortaillod), du Bronze moyen,
du Latenien final et du Romain
tardif.
La Baume du four (Boudry). II
grande abri nella gola dellAreuse
con oggetti del neolitico (Cortaillod),
del bronzo medio, del La Tene

finale e dell'epoca tardoromana.



Abb. 2
Eine Abfolge von neollthtscher
Keramik aus dem Kanton Neuenburg
(4. und 3. Jahrtausend v. Chr.).
Succession de ceramiques neolithiques

du canton de Neuchätel (IVe
et Ille millinatres). De bas en haut:
Cortaillod classique; Cortaillod de
type Port-Conty; Horgen; Lüscherz;
faciis d'Auvernier du groupe Saöne-
Rhöne. Provenances: Auvernier et
St-Aubin.
Una serie di ceramica neolitica
del cantone di Neuchätel (4° e 3°
millennio a. C).
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zerstörenden Bakterien geschützten
Sedimenten werden selbst feinste und
zerbrechlichste Materialien und Objekte

konserviert. Es erstaunt nicht, wenn
auch in diesem Gebiet seit 1854, der
Entdeckung der »Pfahlbauten«,
Seerandsiedlungen bekannt sind.
Auf das Neolithikum folgt die Bronzezeit,

ohne dass das Leben grosse
Änderungen erfahren hätte. Zum bisherigen
Handwerk (Bearbeitung von Stein,

Knochen, Hirschhorn und Holz,
Töpferei, Weberei) kommt neu dazu der
Guss von mit Zinn legiertem Kupfer -
die Bronze. Regelrechte Werkstätten -
wie die in Auvernier entdeckte - mit
Gussformen, Giessereiabfallen, fertigen

Stücken und zum Wiedereinschmelzen

bereitgestelltem, zerhacktem

Altmetall zeugen von dieser Fertigkeit

und Technik, die übrigens bis zu
den Anfängen der Uhrenmacherei in

der Neuzeit verfolgt werden kann. Im
10. und 9. Jahrhundert v.Chr. belegen
mit einem Dorfzaun umgebene, nach
streng geometrischem Plan gebaute
Dörfer mit mehreren parallelen
Häuserreihen jede Bucht des Neuenburger-
sees. Die Dendrochronologie (Auszählen

und Messen der Jahrringe im Holz)
klärt aufs Jahr genau die Baugeschichte
in diesen stattlichen Dörfern.
Im Val-de-Ruz und in den Wäldern der

VliSililiÜ
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bb. 3
'Ine steinerne Axt aus Auvernier,

die beim Bohren des Schäftungs-
loches entzweigebrochen Ist.
Hache-marteau brisee au cours de
la Perforation du twu d'emman-
chement. Auvernier (facies d'Auvernier,

Niolithique final).
Un'accetta di pietra di Auvernier
spezzata perforandola.



vordersten Jurakette bedecken kleine
Erdhügel die Gräber der »Nachfolger
der Pfahlbauer«: Es sind Hallstattleute,
die Zeitgenossen der Griechen aus der
Zeit Solons. Eisenerz wird nun
ausgebeutet, und die Kontakte mit der
kultivierten Mittelmeerwelt intensivieren
sich.
Der Höhepunkt der europäischen
Eisenzeit, die eigentliche Keltenzeit, trägt
einen neuenburgischen Namen: La

Tene. Wieviele Besucher des Campingplatzes

spüren wohl die Ausstrahlung
der Helvetier unter den Ufern von Marin,

am Ufer der Zihl? Genau an
diesem Platz wurden Tausende von Waffen

und Gerätschaften entdeckt,
Meisterwerke der vorindustriellen
Schmiedekunst. Die keltische Prägung bleibt
in unserem Gebiet auch während der
Römerzeit und sogar darüber hinaus
lebendig. Wagen mit eisenbeschlagenen

Rädern, Boote mit flachem Boden, die
Fässer unserer Weinbauern, die
Schmiedewerkzeuge zeugen-bis heute
von den Erfindungen vor über 2000
Jahren.
Die gallo-römische Kultur, aus der
Verschmelzung von keltischer und lateinischer

Herkunft entstanden, hat zahlreiche

Spuren hinterlassen: In unmittelbarer

Nähe des Sees, im Raum
zwischen den drei Juraseen, aber auch im

Abb. 4
Rekonstruktion des spätbronzezeitlichen

Dorfes von Cortaillod-Est.
Reconstitution du village de
Cortaillod-Est (Bronze final).
Ricostruzione di un villaggio del
bronzo finale dl Cortaillod-Est.

*
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Val-de-Ruz fanden sich Überreste von
römischen Villen, deren Herrenhäuser
mit Wandmalereien und Mosaikböden
geschmückt und beheizbar waren und
die über ein eigenes Bad verfügten.
Eine der grössten Villenanlagen der
römischen Schweiz befindet sich unter
Schloss und Städtchen Colombier (1.-
2. Jh.) Zwischen Neuenburger- und
Bielersee erhob sich einst bei Wavre
ein Mausoleum. Der Jurakalk, ein sehr
geschätzter Baustein der Römerzeit,
der auf dem Seeweg in 20 m langen
Booten aus Eichenholz transportiert
wurde, diente als Baumaterial für einen
guten Teil der Hauptstadt Aventicum.
16 Gräberfelder des 7. Jahrhunderts -
alle in heutigen Weinbergen gelegen -,
erinnern an die Zeit der »Völkerwanderung«

und an das frühe Mittelalter, die
auf die späte Römerzeit folgte. Schöne

mit Silber tauschierte eiserne
Gürtelschnallen wurden in diesen Gräberfeldern

gefunden, doch bleiben die
Fundumstände und Grabzusammenhänge
mangels guter Beobachtungen oft
unklar. Immerhin können wir aufdie 1982

teilweise freigelegte Nekropole von
Serrieres-Les-Battieux hinweisen.
Der archäologische Dienst des Kantons
Neuenburg ist dem Baudepartement
angeschlossen. Er versucht zu retten,
was noch zu retten ist. Seine Aufgaben
bestehen darin die Fundstellen und
Fundplätze, in denen unsere Vorfahren
gelebt haben, aufzulisten und zu werten.

Dazu müssen wir Siedlungsplätze
und Gräberfelder ausgraben - auch unter

Wasser; wir müssen Fundstücke
bergen, Pläne aufnehmen und zeichnen,

die Überreste erfassen, die uns
gestatten, Klima und Vegetation der ver-

Abb. 5
Geflecht aus dem spätbronzezeitlichen

Fundplatz Auvernier-Station
Nord.
Vännerie d'Auvernier-Station Nord
(Bronze final).
Intessuto del bronzo finale dl
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gangenen Epochen zu rekonstruieren.
Im Konservierungslabor können wir
die zerbrechlichen und oft schlecht
erhaltenen Objekte restaurieren und für
die Ausstellung im Kantonalen
Museum bereitstellen. Alles Fundgut wird
dort archiviert. Wir haben zu datieren,
Grabungsergebnisse zu veröffentlichen...

- ein weitgespannter
Aufgabenkreis.

Abbildungen

Musee cantonal d'Archeologie (Neuenburg); 1,

2,6 Fotos Yves Andre; 3,5 Fotos Olivier Gaille;
4 Gemälde Karin Bosserdet.

Bibliographische Übersicht

Die vor 40 Jahren erschienene Arbeit von
Daniel Vouga (t 1983) »Prehistoire du pays de
Neuchätel des origines aux-Francs« ist immer noch
ein Standardwerk für die Kenntnis der archäologischen

Fundstellen im Kanton.
Eine Sondernummer der Zeitschrift Helvetia
Archaeologica (Nr. 43-44,1980) mit dem Titel
»500 siecles d'archeologie neuchäteloise« bietet
eine zusammenfassende Übersicht für die Zeit
zwischen Paläolithikum und Frühmittelalter.
Jedem Kapitel ist eine ausführliche Bibliographie
angefügt, auf die hier verwiesen werden kann.
Seit 1969 erscheint jährlich ein Fundbericht des
Service cantonal d'archeologie in: »Bibllothi-
ques et Musies de la Ville de Neuchätel«.
Die Reihe Auvernier der »Cahiers d'archeologie
romande« (Lausanne, Bibliotheque historique
vaudoise) umfasst bereits 5 Bände (CAR 15.16,
1979 sowie 23-25,1982). Sechs weitere Bände
sind in Vorbereitung.

Aperpi bibliographique

Paru il y a 40 ans, l'ouvrage de Daniel Vouga (de-
cede en 1983) »Prihistoire du pays de Neuchätel
des origines aux Francs« (Neuchätel, Universite
et Societe neuchäteloise des Sciences naturelles)
continue ä offrir une utile statistique des
trouvailles archeologiques du canton.
Sous le titre »500 siecles d'archeologie neuchäteloise«,

un numero special (43-44,1980) du periodique

»Helvetia archaeologica« offre une
synthese couvrant les millenaires compris entre le
Paleolithique moyen et le Haut moyen äge. Chaque

chapitre est suivi d'une bibliographie qui
nous dispense d'entrer dans plus de details ici-
meme.
Depuis 1969, un rapport concernant les activites
du Service cantonal d'archeologie parait annuel-
lement dans »Blbllothiques et Musees de la Ville
de Neuchätel« (editeur: Ville de Neuchätel, Section

des affaires culturelles).
La serie Auvernier des »Cahiers d'archeologie
romande« (Lausanne, Bibliotheque historique
vaudoise) comprend dejä 5 volumes: CAR 15,16
(1979); 23-25 (1982). Six autres volumes sont en
preparation.



Les premiers habitants du pays de Neuchätel

Le canton de Neuchätel ofire des temoins
de toutes les phases de presence humaine
connues en Suisse occidentale: Paleolithique
moyen (Cotencher); Paleolithique superieur
(Hauterive-Champreveyres et grotte du Bi-

chon); Mesolithique (Col des Roches);
nombreuses stations littorales du Neolithique et
de l'äge du Bronze; tumulus hallstattiens;
enfin, le celebre site de La Tene, plusieurs vil-
las gallo-romaines et des necropoles merovin¬

giennes. Signalons particulierement le site
magdalenien d'Hauterive (en cours de fouille)

; les plans de villages du Bronze final
(Cortaillod par exemple); une grande barque
gallo-romaine decouverte ä Bevaix.

I primi abitanti del cantone di Neuchätel

Nel cantone di Neuchätel sono presenti tutte
le fasi di presenza umana conosciute in

Svizzera occidentale: paleolitico medio
(Cotencher); paleolitico superiore
(Hauterive-Champreveyres e grotta del Bichon);

mesolitico (Col des Roches); numerose sta-
zioni littorali del neolitico e del bronzo;
tumuli del Hallstatt; poi il celebre sito di La
Tene, varie ville gallo-romane e necropoli
del alto medioevo. Nomineremo in partico-

lare il sito del Magdalenien di Hauterive (i
lavori sono in corso tuttora), i piani dei
villaggi del bronzo finale (per esempio di
Cortaillod) e una grande barca gallo-romana
scoperta a Bevaix. S.S.
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Abb. 6
Lanzenspitzen aus La Line (Gem.
Marin).
Fers de lances de La Tene (Marin).
Longueur (piece de droite) 34,6 cm.
Cuspide di lancia di La Tene

(comune Marin).
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Editorial

Quinzieme canton par sa superficie, Neuchätel abrite sur un territoire

de 800 km2 toutes les phases de l'evolution humaine connues
en Suisse occidentale. La diversite de ses paysages (Vignoble,
Vallees, Montagnes) offte ä l'homme des conditions d'habitat contras-
tees, plus ou moins favorables du Paleolithique ä l'epoque actuelle.
Si les vestiges archeologiques les plus abondants se situent au voi-
sinage du lac, le Jura n'en est nullement depourvu: que l'on songe
aux grottes paleolithiques de Cotencher (Rochefort) et du Bichon
(La Chaux-de-Fonds); ä l'abri mesolithique du Col des Roches
(Le Locle); aux tumulus hallstattiens et aux villas romaines du Val-
de-Ruz.

Une longue tradition de recherche archeologique a illustre les

noms des Desor, Troyon, Vouga (trois generations d'archeolo-
gues!), Wavre, attaches aux sites eponymes de Cortaillod, Auvernier,

La Tene. Des 1962, de gigantesques travaux de genie civil,
essentiellement la 2e correction des eaux du Jura et la construction
de la route nationale 5, ont livre des trouvailles si abondantes que
l'actuel Musee d'archeologie, craquant de toutes ses coutures,
n'est plus ä meme de les accueillir. Les expositions »Un village de
6000 ans« (Neuchätel et Schaffhouse, 1979-1980) et »500 siecles
d'archeologie neuchäteloise« (La Chaux-de-Fonds et Zürich, 1980-
1981), le film »Cortaillod, le village englouti« (TV suisse
romande, 1983) ont offert un premier reflet de l'epoque faste oü
Service cantonal d'archeologie et Seminaire de prehistoire de

l'Universite se sont allies en vue d'une quete du passe requerant
la collaboration des techniciens de fouille, restaurateurs, graphis-
tes, naturalistes, informaticiens.

En 1866, Neuchätel accueillait le premier Congres international
de prehistoire (alors baptisee »paleoethnologie«). Relisons le
compte-rendu de ces memorables journees: »Le 25 aoüt matin,
les membres du Congres se sont rendus, sous la direction de
M.E. Desor, ä Auvernier. Ils ont trouve lä deux habiles explora-
teurs des palafittes, le pecheur de M. Desor et celui de M.
Clement. II faisait un peu de vent, mais comme la baie d'Auvernier
est tres-protegee, on a tres-bien reconnu la Station de l'äge de la
pierre plus pres du bord, et celle de l'äge du bronze plus develop-
pee et plus avant dans le lac. Divers fragments de poterie ont ete
retires avec la pince, et la drague a ramene de nombreux debris
d'ossements, de fruits, de vases etc., parmi lesquels s'est trouve
une espece de bouton en bronze.
L'apres-midi on devait aller visiter la Station de La Tene, de l'äge
du fer, mais l'etat du lac ne l'a pas permis«.

En juin 1984, le pays de Neuchätel n'offxira pas de »peche lacustre«

aux membres de la Societe suisse de prehistoire et d'archeologie.

Mais comme en 1866, les resultats les plus recents des fouilles

qui s'y deroulent, ainsi que le charme du lac, des forets, du vin
du terroir agrementeront la reunion des archeologues.
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1. Grotte de Cotencher
(Rochefort; Paleolithique

2. Champreveyres iHauterive;
Magdalenien. Neolithique,
Bronze final).

"V. Wmm/7. /vtm/ P'lirpfl
(La Chaux-cle-Fonds;
Azilien)"

4 Abri du Col des Roches
(Le Locle: Tardenoisien et
Neolithique).

5. Baume du Four (Boudry:
Neolithique. Bronze moyen.

«JOaTene finale,J3allo=-r©main).
6. Palafittes d'Auvernier*" -

'(Ne&lithiqufer.BnpQZ^JV
7. Palafittes de Cortaillod

(Neolithique. Bronze^ -E;:
U^La Tene (2e äge du Fer).

9. Marin Les Bourguignonnes
(enceinte de La Tene finale).

10. Thielle-Wavre (mausolee et
2JH| gallo-romains). '-^.
Villa gallo-romaine de
tcSte?abiei5>^ri- -'.. _^

12. Barque gallo-romaine de

13 Necropole de Serneres
"'(Neyenät©!-;: Haut mtoyen- ~v
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